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IM " Neueintretenden Abonnenten wird der Wiuter-

Fahrpla « und der Wa « d -Notiz -Kale « der gratis
nachgeliefert.

Amtliches.
Bekarmtmachrmg,

betr . die Erweiterung einer Gerbereiaulage.
der Rotgerhermeister Karl Pfeifle in Ältensteig beabsichtigt,
auf seinem Gruberpletz Parz . Nr . 262/2 zur Erweiierung
seiner Rotgerbereianlage 5 weitere Gruben und 4 Farben
einzusetzen.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß etwaige
Einwendungen gegen das Unternehmen binnen 14 Tage « bei
der Unterzeichneten Stelle anzubrtngen sind und daß nach
Ablauf der Frist Einwendungen in dem Verfahren nicht
nicht mehr angebracht werden können.

Beschreibungen , Zeichnungen und Pläne der Anlage
sind auf der OberamtLkanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Nagold,  den 3 . Februar 18SS.
K. Oberamt . Schüller , Amtm.

Bekanntmachung.
In Ebershardt und Schönbronn ist die Maul » und

Klauenseuche , erloschen.
Nagold , den 4 . Februar 1899.

_ K . Oberamt . Scköller , Amtmann.

Bekanntmachung,
betr . die Feldbereiuiguug auf der Markung

Alteusteig -Stodt.
Am Freitag den 10 . Febr . dS. IS . Vormittags 11 Uhr

findet aus dem Raihaus in Altensterg  die Wahl von drei
Landwirten nebst zweier Ersatzmänner in die Feldbereinigungs-
vollzugskammission statt . Hiebei find die Besitzer der beteiligten
Grundstücke wahlberechtigt . Sind sie erst seit der Abstimm-
ungstsgfahrt in den Besitz eines solchen gekommen , so haben
sie sich urkundlich hierüber auszuweisen.

Zur Giltigkeit der Wahl ist die absolute Mehrheit er¬
forderlich . Kommt die Wohl nicht zu Stande , so werden
die Landwirte nach zuvoriger Anhörung des Gemeinderats
auf Antrag des Oberamls von der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft berufen.

Bon den Landwirten dürfen nur zwei und von den
Ersatzmännern nur einer der Gemeinde Altenstrig angehören.

Nagold,  4 . Februar 1899.
K . Oberamt . Schöll er , Amtm.

Gestorben : Frau Nane Wetzel . geb . Wagner , Wrtwe des
1863 1- Kaufmann Wetzel in Calw , 72 I . a . — Kath . Bertsch,
Wwe ., geb . Lutz, 61 I . a .. Beihingen . — Frau Dr . Beck , Wwe .,
geb . Wangner , Tübinger . — Julie Merkte . 45 I . a , Stuttgart . —
Wilhelmine Schneider , xeb . Gehring , 46 I . a ., Calw . — Wilhelm
Paul Kraemer , 44 I a ., Heidenheim . — Andler , Kaufmann,
b3J . a .,Echramberg . — Joh . Bölter,Pfarrera . D .,S4J . a ., Cannstatt.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag hielt am Mittwoch den üblichen Schwerins¬

tag ab . Zunächst gelangten der Antrag des Zentrums auf Auf¬
hebung des Jesuitengeietzes in Verbindung mit den hierzu von frei¬
sinniger und konservativer Seite gestellten Unteranträgen auf bloße
Bkseit gung des tz 2 Âuswe sung ausländischer Ordensmitglieder,
Wotmsiyanwe .sung für inländische Ordensnntglieder ) genannten
Gesetzes zur 3 . Lesung . In dieser wiederholten „Jeiuitendebstte"
war aber von den Jesuiten weiter gar nicht die Rede , abgesehen
davon , daß der Z . ntiumsc -bgeordnete Dr . Echädler den Antrag
seiner Paitei nochmals k -rz begründete . Vielmehr wurde die Frage
des schweizerischen Asyleecbtes recht lebhaft behandelt , welche Abg.
Rickert (fr . Vereinig .) in Hinblick auf die bei der neulichen „Jesuiten¬
debatte " gefallene Atußcrung des Abgeordneten Dr . Lieber , daß in
der Schweiz Frauen - und Königsmörder frei umher liefen , auf 's
Tapet brächte . Auf die von Herrn Rickert bekundete Erwartung,
Abg . Dr . Lieber , werde diese seine , das schweizerische Volk beleidi¬
gende Auslassung jetzt zurücknehmen erwiderte der Zentrumsführer
etwas gereizten Tones , es sei ihm eine solche Beleidigung gar nicht
eingefallen , er müsse aber die Ewmischungrversuche der eidgenössi¬
schen Presse in die Angelegenhe t des deutschen Reichstag -s ent¬
schieden zurückweisen . Abg . Graf Limbura -Stirum (kons .) pflichtete
Dr . Lieber unter Angr ffen auf das Asylrecht der Schweiz voll¬
kommen bei , auch der Nationalliberale Dr . Sattler stellte sich im
Allgemeinen auf den Lieber 'schen Standpunkt . Dagegen legte sich
Abg . Bebel (Soz .) kräftigst für die s >eie Schweiz und rhr Ajylrecht
in 's Zeug , wobei er vom Abgeordneten Rickert unterstützt wurde.
Mit einer scharfen Polemik Dr . Liebers gegen die Darlegungen
Bebels schloß düse Debatte , worauf die genannten Anträge end-
giltig angenommen wurden . 4 ann genehmigte der Reichstag definitiv
und dehattelos die Anträge Dr . Bachem -Münch -Ferber aus Herab¬
setzung des Zolles für Rohseide , wo -an sich die 1. und 2 . Beratung
des schon früher vom Reichstage wiederholtjangenommenen , aber vom
Bundesra e stets unberücksichtigt gelassenen Antrages des Abgeord¬
neten Rickert auf größere Sicherung des Wahlgeheimnisses ( Ein¬
führung gleichmäßiger Stimmzettel in allen Wahlkreisen , Abgabe
der Stimmzettel in amtlich abgeäempelten Couverts u s. w .) an¬
reichte . Die Debatte hierüber gestaltete sich sehr ausgedehnt und
verbreitete sich über die Kapitel der Hinabsetzung der Grenze für
das Alter zum Wahlrecht , der Wahlkreisgeometrie , d :r Wahlbeein¬
flussungen u . s. w . Die lebhafte Diskussion , in welcher Präsident
Graf Ballcstrem seinem Fraklionsgenossen Agb . Dasbach wegen
einer scharfen Aeußerung desselben gegen den Bundesrat einen
Ordnungsruf erteilte , schloß mit Annahme des Antrags Rickert
gegen die Stimmen der beiden konservativen Fraktionen . Am
Donnerstag pausierte der Reichstag wegen des katholischen Feier¬
tages.

Tsges -Meuigkeiten.
Vnüschrs Reich.

Nagold,  6 . Febr . (Einges .) Die Museumsgesellschaft
veranstaltete am vergangenen Samstag im originell dekorier¬
ten Saal des Gasthofs z. „Hirsch " eine sehr zahlreich be¬
suchte FastnachtSuntelhaltung . Zur Aufführung gelangten
von größeren Sachen der Einakter „ Gift ", Lustspiel von
R . Jonas ; Srsst und Fiffi oder Max und Moritz in
Mädchenkleidern , Verfasserin A . v . Krane , sowie dar Sing¬
spiel „Des Försters Töchterlein " von E . Klatt , und als
kürzere Einlagen „ Comteßchen im Pensionat " und „ Julia

und Selika oder die modernen Dienstmädchen . " Endlich
hörten wir von einem Kapuzinerpater eine vorzügliche styl¬
volle Kapuzinerpredigt , die nach berühmten Mustern gear-
beitet , ohne verletzen zu wollen , ungeschminkte Wahrheiten
enthielt . Anm . d. Redaktion : (Kapuziner , gehorsamster
Diener , Imponiert mir so a Kittel , da » ergeht eim ' jeder
Knüttel , doch Ihr Abgeordneten — Berliner , Legt gegen
„Männerorden " Euch ins Mittel !) Sämtliche Stücke
kamen unter Leitung deS rührigen BergnügungsmeisterS,
Herrn Sekretär Kübel , welcher auch die Einstudierung
übernommen hatte , zu flotter , frischer , die Zuschauer zu
lebhaftem Beifall hinreißender Darstellung und wurden mit
großer Freude und Dank ausgenommen . Dem Letzteren
gab der Vorstand in launiger Rede öffentlichen Ausdruck,
indem er sämtliche Mitwirkendeu bat , sie möchten auch
künftighin ihr Licht nicht unter den Scheffel stellen , sondern
ihre schönen Gaben und Kräfte auch fernerhin im Dienst
der Gesellschaft verwerten . Eine animierte Tanzunterhal-
tung beschloß den in jeder Hinsicht gelungenen Abend.

Anm . d. Red . Auch sah ich einen Tyroler
Tischt auf den aufgewärmten Kohl — er.
War seine Figur und Kostüm ganz recht.
Nur schmecktesein „Salat " mir schlecht!
Doch schluckt ich neu Hering hinunter.
So wurde ich bald wieder munter.
Und war mir zuvor ein wenig übel
Trank ich drn Humor jetzt aus vollem Kübel!
Das machte sich dann sehr gemütlich
Und alle schieden wir ganz friedlich.

? . Am gestrigen Sonntag machte sich ein großer Teil
der sang - und tanzlustigen jüngeren Gesellschaft nach Eb-
Hausen ins Waldhorn aus ; dort entwickelte sich nach dem
Genuß eines herrlich duftenden Kaffees , der vorsorglich von
einer liebenswürdigen Dame von Ebhause « bestellt war,
alsbald eine so reiche Abwechslung in Gesang , Rede und
Tanz geltend , daß die Zeit wie mit Flügeln eilte . ES
war das letzte, aber hellleuchtende Ausflackern des Freuden»
feuerS , das die großartigen Faschingsoeranstaltungen der
Ruseumsgesellschaft in allen Herzen entfacht hatten.

Unterthalheim.  4 . Febr . Am Lichtmeßfeier¬
tag hatten sich nachmittags 3 /̂- Uhr 28 Landwirte in der
„Linde " versammelt , um in landwirtschaftl . Fragen sich be¬
lehren zu lasse « und ihre Erfahrungen auszutauschen . Zur
Besprechung kam zuerst die Perlsuckt » der Tuberkulose.
Die verschiedenen Merkmale der Krankheit , die Uebertrag-
barkeit auf den Menschen und auf Tiere , die Ansteckungs-
sähigkeit der Milch tuberkulöser Tiere , die Impfung mit
dem Koch 'schen Tuberkulin und endlich Sitz der Perlen
(Tuberkeln ) an den inneren Organen und Körperteilen bei
den an der Perlsucht getöteten Tieren wurden geschildert.
H . Oberamtstierarzt Wallraff,  der zur Ausübung seiner
ÄroxiS hieher gekommen war , wohnte der Versammlung
an und hatte die Güte , uns seine interessante Erfahrungen
bezüglich dieser Seuche mitzutrilen , ebeuso auch bei der Be-
svrechung der Themate : „Trächtige Kühe " und „die Geburts¬
hilfe beim Kalben . " Gemeinderat Zimmermann sprach i«
Namen der Versammlung H . OberamtStierarzt Wallraff den
geziemenden Dank aus . Die 11 . landwirtschaftl . Versamm¬
lung ist nächsten Donnerstag Abend i» der „Sonne . "

Auf der Redoute.
(Schluß .)

„Ich bitte , mir zu vertrauen ; Sie können so nicht gehen.
Sie müssen erst ein Glas Wein trinken ."

Entweder hat sie alle Widerstandskraft verloren oder das
Wesen dieses Herrn flößt ihr wirklich Vertrauen ein. Sie
bleibt sitzen, verbittet sich aber energisch den Wein.

„Nur ein Glas Selters , wenn ich bitten darf . Die
Hitze, der ungewohnte Lärm , ich gestehe, es ist mir nicht wohl ."

Und da sitzen nun die Beiden schon eine halbe Stunde,
sie in eigensinnigem Trotz bei einem Fläschchen Selters , er
— schon des Kellners wegen — bei einer Flasche Rotwein.
Es stört sie nicht , daß die Vorübergehenden spottend be¬
merken : „Seht diesen Cavalier , der regaliert seine Dame
mit Pumpenheimer !" Sie hören noch viel Anderes , viel
Derberes nicht . — Er will ihren Namen wissen, nachdem
er sich ihr in aller Form vorgestellt : Alfred H ., Dr . jur.
— Sie bleibt natürlich streng inkognito . Da wird er nicht
müde , sich die glänzenden Blauaugen hinter der Spitzenlarve
und die goldblonden Flechten ins Gedächtnis zu prägen , so¬
wie die feine Rechte, von der sie den Handschuh gestreift,
mit dem einfachen Perlenreif am Ringfinger.

Hedwig hat ihre Sicherheit wieder gewonnnen und wagt
es , unter der Larve ihr Gegenüber wohlgefällig zu mustern.

Als sie draußen vor dem Thore sich von ihm verab¬
schiedet, nachdem sie ihm das Ehrenwort abgenommen , keinen
Schritt weiterzugehen , um ihren Weg zu verfolgen , geschieht
es ihrerseits mit den verheißungsvollen Worten:

„Auf frohes Wiedersehen , sobald Sie meine Augen und
meine Haare wiedererkannt haben . Glück auf !"

Dann stürmt sie davon und sieht gerade noch, wie eine
fesche Zigeunerin in eine Droschke steigt nnd sich das Fenster
eben dieser Droschke hinter ihr und einem gewissen Robert
schließt-

Sie schüttelt sich mit einem Gefühl des Abscheus und
eilt nach dem nächsten Wagen . Da biegt um die Ecke eine
vermummte kleine Gestalt , d. h. die schützende Kopfhülle ist
halbwegs von dem im Mondlicht silberglänzenden Lockenbau
herabgeglitten.

„Tante Hermine !" ruft Hedwig in unterdrücktem Jubel.
„Kind , wie habe ich mich geängstigt ! Mich hielt es nicht

mehr , nur schnell nach Hause !"
Die alte Dame schiebt das Mädchen in die Droschke,

dann steigt sie selbst ein und zuletzt Lotte , der Tante treues
Faktotum , das erst eine Minute später ganz atemlos nach-
gehumpelt kam, so rasch war das alte Fräulein geeilt.

Das aufgeregte junge Mädchen schmiegt sich eng an die
gute Tante.

„Wie froh bin ich, daß Du da bist ! Aber was dachtest
Du nur , Tante ? Du konntest mich unmöglich herausholen ?"

„Ja , das weiß ich selbst nicht, " meint Tante Hermine.
„Ich hielt es einfach nicht länger mehr aus . Nie in meinem
Leben thäte ich so etwas wieder , Dir Brausekopf nachzu¬
geben. Nein , diese Verantwortung ! Ich kam mir vor , wie
von Furien gehetzt, den ganzen Abend . Doch , Kind , sag'
mal , bist Du jetzt kuriert , oder möchtest Du wiederaufeine
Redoute ?"

„Nein , Tante, " erwiderte Hedwig säst feierlich . „Ein¬
mal und nie mehr . Ich habe gesehen und gehört — ich
komme mir vor , wie wenn ich um ein paar Jahre älter ge¬
worden wäre heute Nacht . Das macht aber nichts . Der
Zweck der Redoute war bei mir allerdings verfehlt , amüsiert
habe ich mich nicht im wahren Sinne des Wortes ; doch L
propo8 , Tantchen , wenn Du wieder einmal mit mir auf die
Parade gehst, zeige ich Dir etwas , nämlich einen hübschen
blonden Herrn mit einem schneidigen Schnurrbart und ein
Paar seelenguten Augen ; mit dem habe ich . . ."

„Um Gotteswillen , Hedwig , was hast Du ?"
„Beruhige Dich — Selterswaffer getrunken ." -
Durch die Straßen der Stadt wandert alltäglich um

die Mittagszeit ein eleganter Herr und schaut auffallend
suchend umher . Besonders junge Damen fixiert er scharf,
so daß er schon etliche Male hinter seinem Rücken aus
schönem Munde die wenig schmeichelhafte Bemerkung hören
mußte:

„Furchtbar frecher Mensch das !" Allein das geniert ihn
nicht . Wenn er so fortfährt , und Fräulein Hedwig ihm
vielleicht ein wenig zu Hilfe kommen wird , so wäre einmal
etwas Artiges zu Stande gekommen:

Auf der Redoute . I -. Ll.

— An der Grenze . „Uebrijens jebe ich Ihnen mein Ehren¬
wort , daß nichts Zollpflichtijes drin is ." — „Thut mir un¬
endlich leid , denn ich bin gezwungen , die Verschnürung aufzu¬
schneiden." — „Na , erlauben Se mal , wenn Ihnen e preußscher
Leutnant sein Ehrenwort jiebt , is das so jut wie aufjeschnitten ."



Stuttgart . 1 . Febr . Di « Mitglieder der gewerbliche«
BerufSgenoffenschaften (Arbriterunfall -Berficherung ) haben
in Gemäßheit des § 71 de- Unfall »erstcher » ngsgesetzes
»o « 6 . Juli 1884 den Vorständen ihrer Genossenschaften
binnen sechs Wachen nach Ablauf des Rechnungsjahre - ( 11.
Kebr . 1899 ) zum Zwecke der Verteilung der Gesamtumlage
eine Nachweisung über die im verflossenen Jahre beschäftigten
Versicherung - Pflichtigen Personen und die van denselben ver¬
dienten Löhne und Gehälter einzureichen . Für Mitglieder,
welche mit der Einsendung einer solchen Nachweisung im
Rückstände bleiben , erfolgt die Feststellung der Löhne durch
die zuständigen Organe der Genossenschaft . Außerdem
können derartig - sänm -ge Mitglieder gemäß 8 104 des
abigen Gesetzes mit einer Ordnungsstrafe bis zu 300
belegt werden . Es sei deshalb hierdurch an dir Einreichung
der betreffenden Lohnnachweisungen erinnert und auf die
Folgen der etwaigen Versäumnis hingewiesen.

Eßlingen,  1 . Febr . Polizeikommiffär Steinmayer
hier ist heute mit 11 abgegebenen Stimmen zum Baurat-
schreiber in Reutlingen gewählt worden.

Schömberg,  3 . Febr . Im Lammsaale wurde gestern
eine » an über 300 Männern aus den Oberämtern Rottweil,
Balingen und Spaichingen besuchte Versammlung unter
dem Vositz des Stadtschultheißen von Schömberg abgehalten,
zu der sich auch der Abgeordnete Bürk eingefunden hatte.
Die Versammlung beriet über Mittel und Wege , um einen
Bahnbau Balingen — Rottweil in Gang zu bringen und
beschloß , in Bälde ein Konnte zu berufen und sich mit einer
Privatbaugesellschaft in Verbindung zu setzen, da man glaubt,
auf diesem Wege eher zum Ziele zu kommen , als wenn
der Staat die Bahn bauen würde . Von dem zufällig aus
Besuch anwesenden Schultheißen Rück van Ocdelheim würde
die Berliner Firma Arthur Koppel lebhaft empfohlen.

Kirchheim , 3 . Febr . Im hies . Gewerbeverein fand
gestern eine stark besuchte Versammlung statt , auf deren
Tagesordnung unter anderem auch die Besteuerung der
Warenhäuser stand . Alle Anwesenden waren darin einig,
daß den Auswüchsen , welche aus den Ramschbazaren und
großen Warenhäusern herausgewachsen find , ganz energisch
zu Leibe gegangen « erde müsse und daß dies nur auf dem
Wege einer höheren Besteuerung erreicht werden könne.
Die Versammlung nahm den Standpunkt ein , daß eine
Umsatz - oder Personalsteuer die Warenhäuser am wirksamsten
treffen würde und hat eine dahingehende Resolution ange¬
nommen , welche dem Landesverband der württ . Gewerbe¬
vereine unterbreitet wird.

Von der Lauter,  1 . Febr . (Korresp .) In den
an die Lauter angrenzenden Gemeinden wird z. Zt . öffentlich
und geheim agitiert , für die Erreichung der projektierten
Lauterstraße , welche der ganzen Länge des Flusses vom
Ursprung bis zur Mündung folgen soll . Es ist dies un¬
zweifelhaft ein begründeter Wunsch , wenn man nur einiger¬
maßen in die Lage gewerblicher und örtlicher Verhältnisse
eingeweiht ist . Der industrielle Verkehr ist allerdings bis
jetzt auf keine besonders namhafte Höhe gestiegen , derselbe
könnte sich erst durch die Erreichung der Lauterstraße be¬
deutend entwickeln und zwar in Anbetracht der z. Zt . brach
liegenden , ungeheuren Wasserkräfte und des vorhandenen,
nach Arbeit suchenden Personals . Die Entwickelung des
Holzhandels krankt schon lange , weil die Abfuhr nach der
Bahn Ulm -Sigmartngen zu sehr erschwert ist.

Pforzheim,  1 . Febr . (Korresp . Das hiesige Arbeiler-
sekretariat veröffentlicht soeben seinen Geschäftsbericht pro
1898 . Nach diesem wurde das Sekretariat in 277 Fällen
in Anspruch genommen , wovon 253 schriftlich und 24
mündlich waren . Auskunft wurde über alle möglichen im
Leben vorkommenden Fälle verlangt und erteilt . Im An¬
fang des Jahres wurde das Institut nicht besonders in
Anspruch genommen , dagegen zum Schluß mehr . Politisch
oder gewerkschaftlich organisiert waren von den Auskunft¬
suchenden 91 , keinerlei Organisation oehöten  186 an.

Karlsruhe , 2 . Febr . (Korresp ) Nach den neuesten
statistischen Aufstellungen gehören dem badischen Gewerbe-
vereinS -Verband 134 Vereine mit 11434 Mitgliedern , da¬
von 9257 Handwerksmeistern , an . Hiernach hat der Lan¬
desverband gegen daS letzte Jahr einen Zuwachs von 54
Vereinen mit 3722 Mitgliedern , darunter 3112 Handwerks¬
meistern , erfahren . Die vorstehenden Zahlen dürften sich
zur Vornahme der Handwerkskammerwahlen noch beträcht¬
lich vergrößern.

Augsburg,  2 . Febr . Fürst Fugger -Babenhausen hat
anläßlich seines 70 . Geburtstages de« hies . Armenpfleg-
schaftsrate 3000 ^ übermittelt mit der Bestimmung , daß
die Summe in erster Linie zur Tilgung rückständiger Miet¬
zinse bedürftiger Personen verwendet werden soll . Bei dem
heurigen ungünstigen Winter und dem vor der Thüre
stehende « Lichtmeßziele ist diese Spende für unsere Arme
eine ungeheure Wohlthat.

Leipzig,  31 . Jan . In Deutschland thut man ja
alles , um jeden Schein von Chauvinismus zu vermeiden,
und in dieser Hinsicht ist den Deutsche « im allgemeinen
,,kei « Ding unmöglich ". Daß aber auch eine Stadt wie
Leipzig , die sonst stolz daraus ist , ihre vaterländische Ge¬
sinnung überall herauszukehren , dem übrigen Deutschland
zeigt , was sie in negativem Patriotismus leisten kann , ist
recht betrübend . „Ganz Leipzig " ist nämlich jetzt entzückt
von einer Llme . Ivette Ouildert , die neulich beim Wmder-
steinkonzert im Kryftallpalast auftrat . Und wer ist diese
„entzückende " Dam « ? Bis vor kurzem kannte sie niemand,
denn sie war eine einfache Putzmacherin in irgend einem Winkel
von Paris . Zur Ausbesserung ihrer Lage sang sie öfters
in einem gewöhnlichen Luke oduntunt , wobei sie ein besonderes
Talent bewies , ihre zweifelhaften Lieder mit gutem Ausdruck
und vollendeter Mimik vorzutragen . Daß sie in Paris
damit ihr Glück machte , läßt sich denken : Ihr Ruhm wuchs

stetig , mit ihm natürlich ihre Einnahmen : sie konnte ihr
frühere » Geschäft auiqebe » — unweit Paris liegt die Villa
der Ame . Lvokts 6uildsrti . Warum sollte Alma . Vvotts
Ouildert nun ihr Glück nicht auch anderswo versuchen?
Und was lag näher als eS bei den guten dummen Deutschen
zu thun , die doch immer fast nur gutes im Ausland finden?
— Sie hat sich nicht getäuscht . Auch in der guten Stadt
Leipzig wurde die leichtsinnige französische Chansonetten¬
sängerin mit Jubel begrüßt . 5000 Mark bot man ihr für
das Auftreten an einem einzigen Abend , sage 5000 Mark,
und ganz Leipzig » der b>ffer fast die ganze sogenannte Ge¬
sellschaft Leipzigs strömte nach dem Krystallpalast , bezahlte
für die einzelnen Plätze 1 — 10 Mark und saß ehrfurchts¬
voll lauschend zu den Füßen des gewöhnlichen und un¬
schönen Franzoseuweiber , das in schlechtem Französisch Tingel-
Tangel -Lieder vom Stapel ließ . — Großen Beifall erntete
die „ Sängerin ", und zufrieden zog der Philister heim , in
dem Bewußtsein , für vielleicht zehn Mark einen hohen
GeisteSgenuß gehabt zu haben . Lim «, ^ veckts Kulldert konnte
sich allerdings freuen über ihren Erfolg und als liebens¬
würdige Französin läßt sie sich herbei , nochmals zu singen,
und anstatt diese sranzöstfchr „Dame ", wie es sich gehörte,
zum Teufel zu jagen , läßt man sich wahrscheinlich weiter
daS Geld aus der Tasche ziehen und sich noch obendrein
von den Franzosen au -lachen . Denn diese würde » sich
schön hüten , einer deutschen „Sängerin " ü. 1u 6u11dsrt
nachzulaufen . Nms . Vvstts öuildert besitzt nichts , was
ihren „Ruhm " n chifert -u , der eine Produkt der Reklame
ist — freilich sie ist Pariserin ! Ein Deutscher.

Berlin,  1 . Febr . In der Budgetkommisston des Reichs¬
tages kamen heute die Spieleraffairen von Berlin und Hannover
zur Sprache . Kriegsminister v . Goßler sprach sei« Bedauern
über die Vorkommnisse aus und versicherte , daß der Kaiser
rücksichtslos durchgreife , um den Schaden auszurotten . Das
Spielen in Offizierkreisen habe tatsächlich abgenommen.
Man erwäge , ob man nicht den Offizieren die Anzeige der
oft schamlosen Geldanerbietungen , die oft sogar aus dem Aus¬
lande kommen und wodurch die Offiziere zum Spiel ver¬
leitet werden sollen , zur Pflicht machen solle . Schon in
den Kadettenschulen und Kriegsschulen s«llen die angehenden
Offiziere über die ihnen drohenden Gefahren ernste Belehr¬
ung erfahren.

Berlin , 3 . Febr . Im Reichstag brachten Müller-
Sagau und Genossen eine Resolution ein, der Reichstag
wolle erklären , daß Disziplinarmaßregeln gegen Postunter.
beamte wegen AbonnierenS auf die Wochenschrift „Deutscher
Postbote ", Jnserierung von Familien - und Vereinsnachrichten
in dieser Wochenschrift ungerechtfertigt und unzulässig seien,
zweitens wolle der R -ichStag den Reichskanzler ersuchen,
jede Beschrenkung der Postbeamten bezüglich der außerdienst¬
lichen Lektüre zu unter fagen.

Berlin , 3 . Febr . Wegen der beabsichtigten Postregals
auf die Beförderung geschlossener Briefe innerhrlb der
Aufgabeorte und sie hierbei in Aussicht genommene Nb 'ösung
der Privatstadtposten haben die Inhaber dieser Institute
an den Bunderrat und den Reichstag eine Eingabe gerichtet,
worin sie gegen eine Ablösung nach Maßgabe düses neuen
Gesetzentwurfs lebhaft protestieren und jedenfalls vollen
Schadenersatz verlangen . Eine Anzahl Handels - und Ge¬
werbekammern haben sich diesen Eingaben bereits angeschloffen.

Ein kaiserlicher Erlaß,  den der „Reichssnzeiger"
veröffentlicht , spricht den Dank  des Kaisers für die Glück-
wünsche anläßlich seines Geburtstages  aus . Er lautet:
„Gefühle innigsten Dankes für Gottes gnädige Führung
erfüllen mich an meinem diesjährigen Gebunsteg . W nn
ich de» Blick rückwärts lenke auf die hinter mir liegenden
vier Jahrzehnte meines Lebens und das erste Jahrzehnt
meiner Regierung , so sind mir im Wechsel der Zeiten auch
tiefschmerzliche Ereignisse und Erfahrungen nicht erspart ge¬
bliebe « ; aber ich habe doch in meinem Hause und Herrscher¬
lauf Gottes Güte in reichem Maße erfahren . Eine beson¬
dere Gnade war mir i« dem letzten Jahre dadurch beschießen,
daß der sehnlichste Wunsch meiner Jugend durch den Be¬
such der heiligen Stätten, wo  der Herr und Heiland
wandelte und das Erlöserwerk vollbracht Hst , erfüllt wurde
und ich zugleich zur Förderung des deutschen An¬
sehens in fernen Landen  beitragen durfte , wo viele
unserer Landsleute als Träger der deutschen Kultur und der
christlichen Nächstenliebe dem deutschen Namen Ehre machen.
Die herzliche Anteilnahme an dem glücklichen Bs '. lauf der
Palästinafahrt ist mir auch in überaus zahlreichen Kund¬
gebungen ent .egengetreten , durch welche mir beim Eintritt
i« ein neues Lebensjahr warme Glück - und Segenswünsche
aus allen Krisen der Bevölkerung schriftlich und telegra¬
phisch z>m Ausdruck gebracht worden sind in den Grenzen
d-s B te l '. i des , wie in fernen Ländern und Erdteilen,
wo d>u>sP  trioten weilen , haben festliche Vereinigungen
und V :r nft lt mgen aller Art Zeugnis von dem Bewußt¬
sein d >n gen Zusammengehörigkeit von Fürsten
und Volk  abgelegt . Hochbeglückt danke ich allen Betei¬
ligten aas richtig für die Aeußerungen treuer Liebe und An-
hängl 'chk- it . Sie bestärken mich in dem Bestreben , meine
volle Kraft auch ferner für das Wohl und die
Größe des Vaterlandes  emzusetze » , UN ihm die Grund¬
lag mer gedeihlichen Weiterentwicklung , den Frieden , mit
Goiies Hilfe zu erhalten ".

-j- Die Bischöfe von Fulda und von Limburg sind am
Donnerstag Mittag vom Kaiser  in gemeinsamer Audienz
empfangen worden.

Äusla»-.
Tirols , 3 . Febr . Heute nacht nach 11 Uhr wurde die

Bevölkerung durch ein schreckliches Geräusch geweckt . Es
hatten sich nämlich neurrdings Erdrutsche am Easso Roffo
ereignet . Glücklicherweise wurde die zu Thal gehende Masse

unterwegs durch die großen Felsblöcke der vorangehenden
Abstürze aufgehalten , und es ist infolge dessen kein Schade»
entstanden . Jedoch war die Nacht schrecklich, da Niemand
es wagen durste , sich zur Ruhe zu begeben.

Wien,  8 . Febr . Im 8 . Heft der Flugschriftenreihe:
„Der Kampf ums Deutschtum " bringt der Abg . Dc . Paul
Hofmann v . Wellenhof unter dem Titel : „ Steiermark,
Kärnten , Krain und Küstenland " eine anschauliche Schilderung
von den Kämpfen des deutsch -östreich . Volkes in den letzten
Jahrhunderten , und erzählt , wie daS ganze Ländergebiet,
das er schildert , einst kerndeutsch war , wie durch Ausrottung
des Protestantismus dem Lande furchtbare Wunden geschlagen
wurden , da sich an Stelle der Vertriebenen minderwertige
Slaven anfiedelten . Auch heute ist der Klerus der erbittertste
Feind des Deutschtums . Der Verf . führt den Nachweis,
daß der Klerus bemüht ist, die Priestersemiaare , die für die
deutschen Landesteile deutsche Priester hrranbilden sollten,
systematisch durch Heranziehung von Tschechen und Slaven
zu entdeutschen und das deutsche Bolk der deutschen Priester
zu berauben . Auch die klerikalen Slavifierungsbestrebungen
der Schule » erden eingehend gewürdigt , und nun versteht
der deutsche Leser erst , warum durch ganz Oesterreich heute
der Ruf „Los von Rom !" erschallt . Beim Lesen fühlt der
Reichsdeutsche , daß die Männer , die in der Südmark einen
Kampf auf Tod und Leben führen , nicht nur für sich, sondern
für das ganze deutsche Bolk kämpfen . Das Lesen der Schrift,
so schreibt das Grazer Tagebl ., ist für alle Deutschöstreicher,
insbesondere aber für die Deutschen im Reiche , die sich ein
Bild über die Zustände in Oesterreich machen wollen,
dringend zu empfehlen.

Prag,  3 . Febr . Der deutsche Hochschüler Biberle,
welcher am 16 . Jan . den tschechischen Akademiker Linhardt
durch einen Revoloerschuß tödlich verwundet hatte , wurde
heute vom hiesigen Landgericht w ?gen Vergehens gegen die
Sicherheit des Lebens zu drei Monaten strengem Arrest
verurteilt.

Lemberg,  S . Febr . Der Andrang an der hiesigen
Sparkasse , wo jetzt infolge eines besorgniserregenden Ge¬
rüchts fast den gesamten Teilnehmer von Sparkassenbüchern
plötzlich ihre Guthaben zurückforderleu , ist heute wieder
kolossal . Ein starkes Polizeiaufgebot bemüht sich vergebens
die Ordnung aufrecht zu erhalten . Nachdem dis Banken
die Einlösung von Sparkassenbüchern verweigert und sie
keinen Personalkredit mehr gewähren , sind viele kleine Ge¬
schäftsleute nicht in der Lage , ihre Zahlungen einzuhalten,
was unter dem Publikum große Panck hervorgerufen hat.

Paris,  4 . Febr . Dem „ Petit bleu " zufolge hätte Casimir
Perier vor der Kriminalkammer formell erklärt , General
Mercier habe ihm selbst mitgeteilt , daß er dem Kriegsge¬
richte vom Jahre 1894 die Geheimaklen unterbreitete , da
ihm die übrigen Beweisstück « unzureichend schienen , General
Mercier habe ein solches Vorgehen ganz natürlich gefunden.

-j- In Frankreich  sieht man mit allgemeiner Spannung
dem Verlaufe der weiteren Vr h mslunzen der Deputierten-
kammrr über den Gelegenheit ; gesetz-ntwarf entgegen , mit
dessen Hilfe die Revision des Dceyfujprozesses der Kriminal¬
kammer des Kaffatioashsfes entzogen weroen soll , um sie
den vereinigten Kammern des Kassationshofes zu übergeben.
Man kann indessen schon jetzt behaupten , daß die Deputierten»
kammer höchst wahrscheinlich den Gesetzentwurf annehmen
und hiermit das neue Attentat , welches die französische
Regierung jetzt unter dem Drängen der Anti - Dreifuspartei
an der Gerechtigkeitspflege im Lande begeht , gutheißen wird.
Hierauf deutet bereit » die ganze Haltung der Kammermshr-
heit bei der Generaldebatte über die neue Justizvorlazs hin,
«uß rdem gilt die Annahme derselben in der Kammsrkom-
m .ssioa mit 6 gegen 5 Stimmen als gesichert . Dis zweite
Pleimrderatung der Vorlage soll nächsten Montag vorge-
nomm . n werden.

si Zwischen der Kommission der französischen Depu¬
tiertenkammer,  welche die Revistonsvorlage zu beraten
hat , und der Regierung sollten Memungsoerschiedenheiten
ausgebrochen sein ; dieses Gerücht wird jetzt indes in einer
offiziösen Pariser Meldung als unb .-gründet bezeichnet . Im
Uebrigen will die Revisionskommission eine ergänzende
Untersuchung bezüglich des Dceyfus -Hrszesses vornehmen
lassen , da die Untersuchung seitens der Kriminalkammer
des Kassationshofes zahlreiche Lücken aufweisen soll . Diese
Ankündigung beweist schon hinlänglich , in welchem Fahr¬
wasser die verehrliche Kommission schwimmt ! Im „ Echo
de Paris " fährt Quesney de Beaurepaire mit seinen ver¬
dächtigenden Hetzereien gegen die Mitglieder der Kriminal»
kammer fort , zu welchem Zweck dieser eigentümliche Ehren¬
mann mit neuen Enthüllungen auswartet.

-j- Die türkische Regierung  scheint neuerdings zu der
italienischen Marineverwaltung besonderes Zutrauen gefaßt
zu heben . Die Pforte ließ in Rom den Wunsch ausspre¬
chen. daß einige italienische Marineoffiziere in den Dienst
der Türkei treten möchten , um Dienst auf den in Genua
in Reparatur befindlichen Kriegsschiffen zu thun . Die be¬
tenden  Offiziere sollen sofort einen höheren Rang in der
türkische, . Marine erhalten , als derjenige ist , den sie gegen¬
wärtig bekleiden . Ob die italienische Regierung auf diesen
Wunsch der Pforte eingehen wird , ist noch nicht bekannt.

-j- In Lhin « ist ein neuer Aufstand gegen die kaiser¬
liche Regierung ausgebrochen , als sein Sitz wird die Pro¬
vinz Nganhwei bezeichnet . — Die chinesische öprozentige
Eisenbahn -Anleihe im Betrage von 2 300 000 Psd . Gterl.
ist sitzt mit englischer Hilfe zu Stande gekommen , waS einen
bemerkenswerten Erfolg Englands bedeutet.

-s- Das Repräsentantenhaus zu Washington  ge¬
nehmigte am Dienstag die Bill über die Erhöhung der
Präsenzstärke der amerikanischen Armee mit der Maßgabe,
daß diese Präsenzstärke mindestens 57 000 Mann und höch¬
stens 95 000 Mann betragen soll . — Die Absendung der



amerikanischen Verstärkungen nach den Philippinen wird
eine Beschleunigung erfahren.

Kleinere Mitteilungen.
Calw , 3. Febr. Wir erfahren soeben, daß der früher

viele Jahre hier stationierte und vor kurzem nach RottweU
versetzte Zugmeister Keller(wohnhaft bei Gerber Gärtner)
»ergangene Nacht auf dem Bahnhof in Rottweil von einem
Zug überfahren wurde und sofort tot war. Keller verlor
hier in einer Woche3 Kinder; er war 53 Jahre alt.

Kirchentellinsfurt.  2 . Febr. In letzter Zeit
find die bekannten, überall verbreiteten„spanischen Briefe«,
von denen einstens auch einer hieher kam, ausgeblieben,
dafür kommen jetzt aber amerikanische, die dem Empfänger
des Briefes eine herrliche Erbschaft in Aussicht stellen.
Der Absender derselben bietet sich als Vermittler an. So
erhielt auch ein hiesiger Bürger aus Cincinnati die Nach¬
richt, daß er als „vermißter Erbe" gesucht werde, wobei
es weiter heißt: „um aber in dieser Ihrer Ecbschaftsan-
gelegenheit für Sie weitere Schritte thun zu können, bitte
ich Eie, die Anzeigekosten der Anzeige, welche in fast hun¬
dert Zeitungen in allen Teilen der Vereinigten Staaten
und Canada erscheint, 35 zu übersenden.« Unterzeichnet
ist der Brief: „Her. Marckwarth, Attorney at Law und
Notary Public. Vollmachten und Einziehung non Erbschaften
Nr. 532 und 534 Vine Street C ncinnati, Ohio." Der
Empfänger, der Anverwandte in Amerika har, traute der
Sache nicht recht und teilte dem Besitzer mit, daß er ihm
an der fraglichen Erbschaft als Provision eine größere An¬
zahl von Prozenten in Aussicht stelle, einen Vorschuß aber
nicht einsende; er bitte daher um weitere Nachricht. Bis¬
her, seit mehr als »irr Monaten, kam aber keine Nachricht
mehr, so daß wohl sicher anzunehmen ist, daß die Sache
auf Schwindel beruht.

Stuttgarts älteste Frau , Bette Stern, Wirts Witwe,
Hospitalstr. 29b beging am Freitag in geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit ihren 99. Geburtstag. Sie kann ohne
Brille lesen.

Cannstatt,  3 . Febr. Ecke der Brücken- und Hslden-
straße ist gestern nachmittag ein 4jähriges Knäblein aus dem
3. Stock eines Hauses zum Fenster herausgestürzt. Ei« in
in der Nähe befindlicher Erdarbeiter hob das Kind auf,
das über und über mit Blut bedeckt alSbsld in seinen Armen
verschied. Die Mutter des KindeS liegt krank im Bett,
der Vater war bei der Arbeit, und so fehlte dem armen
Geschöpf die nötige Aufsicht.

Ludwigsburg , I. Febr. L tztrn SamStag nacht ent¬
stand in der Wirtschaft zur Krone in Benningen während
des Tanzens bei einer Hochzeit zwischen den tanzenden
Hochzeitsgästen und zwischen den tanzlustigen Burschen̂aus
Benningen Streit, so daß dieselben aus der Wirtschaft ent¬
fernt werden mußten. Auf der Straße setzte sich dann die
Schlägerei fort, wobei der 30 Jahre alte Vordermaier von
Benningen lebensgefährlich an der Brustseite verletzt und
ihm die Lunge durchstochen worden ist. Heute nun wurden
4 von den Hochzeitsgästen, die verheiratet find und als
Schreiner in Marbach arbeiten und dort wohnen, festge¬
nommen und an das Kgl. Amtsgericht hier eingeliefert, in¬
dem dieselben dringend verdächtig sind, den Vordermaier
gestochen zu haben.

Gaildorf , 3. Febr. Gestern nacht brannte in Ober¬
sontheim OA. Gaildorf das Gasthaus zum Ochsen total
nieder.

Lufhausen , 5. Feb. (Korresp.) In vorletzter Nacht
brach in dem Gasth. des Wirts Johann Dchmid hier Feuer
aus, welches wahrscheinlich aus Unvorsichtigkeit entstanden
ist und bald wieder gelöscht werden konnte. Der Schaden
ist unbedeutend.

Ul « , 4 . Febr. Die Gebr. Braun, Dachdecker«, und
Asphaltgeschäft. die voriges Jahr ihr Anwesen westlich außer¬
halb de- Walls zur Erweiterung des Güterbahnhofs an
die Eisenbahuverwaltung»erkauft haben und den Platz bald
räumen müssen. haben nun 67 Ar von dem Grundbesitz
der Stadt im Bleicher Haag an der Töflinger Markungs¬
grenze erworben und werde« ihre Fabrik dorthin verlegen.

Ehingen , 3. Febr. (Korresp.) Gestern mittag wurde
der mit einem Pferde bespannte Schlitten, welch letzterer
die Laufe nach oben gekehrt hatte, dem Dr. moä. Martin
gehörend, in der Bahnhofstraße eingefangen, die ganze Situ¬
ativ« ließ auf einen Unfall schließen. Nach kurzer Zeit je-
doch kam auch der Besitzer des Gespannes, glücklicherweise
nur ganz leicht verletzt.

Eberstadt,  4 . Febr. Gestern vormittag stürzte der
23 Jahre alte Fr. Dierolf von hier beim Abräumen in
dem Eichel'schen Steinbruche in denselben, wodurch derselbe
so schwere Verletzungen erlitt,dsß er«ach wenigen Minuten starb.

Vom Bodensee,  3 . Febr. (Unglück am Sustenpaß.)
Die bei einer Skisahrt über den Sustenpaß in der Schweiz
von einer Lawine verschütteten Touristen Dr. Ehlert und
Dr. Mönichs aus Straßburg sind bis jetzt noch nicht auf¬
gefunden worden, trotzoem im vorigen Monat mehrere Ex¬
peditionen Nachforschungen anstellten. Die letzte Nachricht
datiert vom Steinhaus, das in der Nähe der Paßhöhe liegt.
Hier machten sie im Fremdenbuch folgenden Eintrag: 18S9,
L. Jänner. Dr. Mönichs, München, Dr. Ehlert, Straß¬
burg. Mit norwegischen Schneeschuhen von Gadmen nach
Wasen am Sustenpaß. Kolossaler Schnee. Blieben im
gastlichen, aber verlassenen Steinhaus von 2 Uhr mittags
bis 3 Uhr morgens. 2. Jänner. Gadmen—Steinhaus
in 4 Stunden. Straße von Lawine» vielfach überdeckt.

Neckarau,  2 . Febr. (Korresp.) Aus bedauerliche
Weise verunglückte gestern nachmittag ein bei dem hiesigen
Fuhrmann Aug. Ketterer bediensteter Knecht. Derselbe fiel
nämlich auf der Schwetzinger Landstraße von seinem mit
Backsteinen beladenen Wagen so unglücklich herab, daß der
schwere Wagen über seinen Körper hinwegging. Der Knecht
war sofort eine Leiche.

Karlsruhe , 2. Febr. (Korresp.) Der hiesige Kaufmann
B., eine Persönlichkeit, die im öffentlichen Leben bereits seit
einer Reihe von Jahren eine Rolle spielte und verschiedene
Ehrenämter bekleidete, war gestern unter dem Verdachte,
verschiedene Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben, ver¬
haftet worden. Heute Nacht machteB. seinem Leben im
Gefängnis durch Erhängen ein Ende.

Freiburg,  1 . Febr. Hier wurde ein Stukkateur aus
Geislingen verhaftet, der in einem Züricher Uhren- und
Schmuckgeschäft Wertgegenstände im Betrag von 5000 Mk.
gestohlen hatte und einen Teil der Wertsachen durch einen
Dienstmann auf dem Leihhaus versitzen wollte.

Köln,  3 . Febr. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg."
ist in Hsngtschau in China ein Pulvermagazin in die Luft
geflogen, wobei 2000—3000 Menschen umgekommen sein
sollen. Bon einem in der Nähe deS Magazins befindlichen
Soldatenlager von 1500 Mann sei niemand mit dem Leben
davongekommen. Im Umkreise von drei Kilometern seien
sämtliche Häuser zertrümmert und die darin befindlich ge¬
wesenen Familien getötet worden. Unter den Getöteten
befindet sich kein Ausländer.

Hamburg,  3 . Febr. Infolge Selbstentzündung von
Schafwolle brach gestern nachmittag an Bord des im Hafen
liegenden Bremer Hansadampfers„Marienburg« Großfeuer
aus. 120 Ballen Schafwolle, sowie große Vorräte von
Quebrachoholz und Erz find verbrannt und vernichtet.
Auch da- Schiff ist beschädigt und der Schaden sehr be¬
trächtlich. Der Brand konnte erst nach einstündiger Thätig-
keit der Feuerwehr gelöscht werden.

1 ^ Ein Ge-eukblatt«uf das Grab des
^ " res. Ltadtpflezers Kapp.

Sie gehen all', der Heimat Lichtgestalten,
An die das Aug' von Jugend sich gewöhnte
Und die da» Herz mit Lieb' und Achtung krönte.
Sie gehen all', die lieben, guten Alten.

Doch ihn, der heute ging nach höh'rern Walten
Und der sich selbst nach ew'ger Ruhe sehnte.
Ihn hielten gern zurück so viele Hände,
Die im Gebete nun die Hände satten.

Ein bied'rer Mann und klug in Wort und Werken,
War Stütz' und Eäul' er seiner Stadtgemeinde,
Und stetig ihres Lebens Nerv zu stärken.

Das wars, wozu er alle Kräfte einte.
Und darf das Grab den braven Rann auch bergen:
Ich sah die Stadt, wie tief sie ihn beweinte.

_ 6t. L.
Litterarisches.

Die Gesundheit im Haus . Ein ärztliches Hausbuch für
die Frau und Mutter im täglichen Leben und bei Frauenkrankheiten
vsn Frau Or. meä . H. B . AdamS Lehmann.  Mit vielen ana¬
tomischen Abbildungen und dem Porträt der Verfasserin . Preis
12 ^ (auch in 4 Raten L 3 ^ zu bezahlen . »Schwäbischer
Merkur"  schreibt darüber : Der volkstümlichen Schrift ist in erster
Linie nachzurühmen, daß sie ungemein einfach, klar und mit sicherem
Taktgefühle angeordnet und geschrieben ist. Einz -lne, höchst schwierig
zu behandelnde Kapitel sind geradezu vortrefflich stilisiert . Dem
leider immer mehr überhand nehmenden Kurpfnschernmvesen wird
mit großer Entschiedenheit und überzeugender Beweisführung ent-
gegengelreten . Das Elend , das allein in Deutschland alljährlich
durch Laienbehandlung in der Familie und durch berufsmäßige
Kurpfuscher verschuldet wird , ist unberechenbar. DaS richtige Mirtel,
dem abzuhe fen, ist ein vernünftiger Unterricht über alles das , was
den menschlichen Körper betrifft . Von diesem Standpunkte aus
ist das Buch verfaßt , dem die Berlagshandlung überdies eine höchst
gediegene Ausstattung mit auf den Wer gegeben hat.

„ «La» Historischer Roman von Heinrich Sien-
kiewicz.  2 Bde . b ^ Vorrätig in der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung ._

Den unstreitig ersten Rang unter den deutschen Theegeschäften
darf die Firma Meßmer (Kaiser !. Kgl . Hofl . Berlin und Frank¬
furt a. Main ) beanspruchen . Durch Güte und Gleichmäßigkeit ihrer
berühmten Mischungen , Hit Meßmer -Thee in den feinsten Kreisen
Eingang gefunden und empfiehlt sih von selbst weiter . Probepakete
ü 60 und 80 ^ sind Kennern empfohlen ; Niederlagen durch Plakate
kenntlich._

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Amtliche Md Prirmt-Seklmntmachlmgen.
Obersmtsstadt Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Im verflossenen Monat Januar ds. IS . sind im diesseitigen

Notariatsbezirk nachfolgende Teilungsgeschäfte angefallen und zwar:
Nagold: Hedwig Renz, Bauers Witwe, Realteilung.

„ Sofie Pauline Dengler, led., vollj., Realteilung.
Haiterbach: Christian Philipp Luithlen, led., Realteilung.

« Johann Jakob Ade, gew. Gipser, Eoentualteilg.
Mindersbach: Jak. Fr. Bräuning, Schusters We.. Rralteilung.

Sulz: Gottfried Erbele's Ehefrau, Eoentualteilg.
» Michael Härtter, Weber, Eoentualteilg.

Die Gläubiger« erden aufgefordert, ihre Ansprüche binnen 8
Tagen  bei der Unterzeichneten Stelle anzumrlden.

Den 4. Febrnar 1899.
K. Gerichtsnotariat:

_ Herrgott. _
Nagold.

Bekanntmachung.
Der schon zufolge Bekanntmachungen vom 18. Jan . 1896 Gesell¬

schafter Nr. 8 und 21. Febr. 1898, Gesellschafter Nr. 30 öffentlich auf¬
gelegte

Ortsbaitpla«
liegt in der neuesten Gestalt vom 7. d. Mts. an

. 8 Tage lang bis 14. d. Mts. emschlietzlich
auf dem Rathaus öffentlich auf und sind Einsprachen gegen denselben
innerhalb dieser Frist zu erheben.

Dieser Plan umfaßt den größten Teil des ZiegelrainS und Lemberg,
sowie die Grundstücke auf dem Krautbühl und einesteils derjenigen auf
dem Gand, ferner die Freudenstätter- die Kronen- und den unteren Teil
der Friedhofstraße, sowie die Ausmündung von im Ziegelrain vorgesehenen
Straßen in die „Insel" und den Meisterweg(Ortsweg Nr. 16), auch
werden durch denselben eine Reihe der früher festgestellten Baulinien auf
dem Ziegelrain und an der Freudenstätterstraße aufgehoben.

Den 4. Febr. 1899.
Stadtschultheißenamt:

Brodbeck.

Unterthalheim.

Am D.enstag den 14. Februar
verkauft die Gemeinde 342 Festm.
NadetholzstämmeI. II.IIl .IV. Klaffe
im Gemeindewald Trib und Mark,
das Holz ist schöne Qualität, Abfuhr
günstig. Zusammenkunft Vormit¬
tags 10 Uhr im Ort beim Beginn
des Kaufs. Gemeinderat.

Nagold.
Ein wohlerzogener

Junge.
der die Bäckerei erlernen will, kann
eintreten bei
_David Graf . Bäcker.

Nagold.
Die amtlich empfohlene Schrift:
Ratschläge über den

Blitzschutz der Gebäude
unter Berücksichtigung der landwirt¬

schaftlichen Gebäude
von Baurat Find eisen

2 50 H
(nach dem 31. März erhöhter Preis)
ist vorrätig in der

H. W. Zaiser'schen
Buchhandlung.

Revier Altensteig

Stangen -Berkauf.
Am Samstag de« II Febr .. vor « . IS Uhr im „grünen

Baum« in Altensteig aus Staatswald: Buhler, Neubann, Grashardt,
Nonnenwald, Hasnerwald, Schornzhardt und Glashardt

Fichten:  Baustangen 2388 I.. 956 II.—IV. Kl.; Hagstangen 1642
I.—IV. Kl.; Hopfenstangen 1289 I.—III., 437 IV. und V. Kl.; Reb-
stecken 508 I. Kl.

Weißtannen:  Baustangen 2581., 440 II.—IV. Kl.; Hagstangen 880
I.—IV. Kl.; Hopfenstangen 450 I.—III. Kl., 68 IV. und V. Kl.; Reb-
stecken 147 I. Kl.

Simmersfeld.

Langholz - Stangen-
nnd Brennholz -Berkanf.

.EN,

Am Samstag den 11. Februar dS. IS.
Nachmittags1 Uhr kommt aus dem Gemeinde-
wald auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:

422 Stück Forchen mit 312.35 Fstm.. 7
Stück Wagnerbuchen mit 4,95 Fstm., 266
Stück BaustangenI.—IV Kl., 235 Stück Hag¬

stangen II.—IV. Kl., 314 St . HopfenstangenI—II Kl, 39 Rm. tannene
Prügel (Papierholz). 1 Rm. buchene Prügel, 8 Rm. tannenenj Anbruch.

Den 4. Februar 1899.
Schultheißenamt:

Kern.

Asthma(Atemnot)
findet schnelleu.sichere Linderung beim
Gebrauchv
8 »I« 8-So » l»v» 8. (Bestandteile:
10°/»Alliumsast, 90°/»reinst.Zucker).
In Schachteln L1 ^ bei Cond. Ach.
Ka«gu.i.Wildberg:Kfm.A.Fra «er.

1^ ^ bittest "I

^ ». IT
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Nagold, den 4. Februar 1899.

Verwandten, Freunden und Bekannten
widmen wir die schmerzliche Mitteilung, daß >
unser lieber Gatte. Vater, Bruder, Onkel, Groß-
»ater und Schwiegervater

Leonhard Kapp,
resig. Stadtpfleger,

_ ^ -heute nachmittag 3 Uhr nach schwerem Leiden im
Alter von 74 Jahren sanst in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauemde Gattin:WithelmineKapp,geb.Dielte.
Die trauernden Kinder: August Kapp und Frau,,

KnH Kapp und Frau,
Keinrich Kapp und Frau, ^
tzrnst Kapp, Lehrer,
Kaue Wenlschter, geb.!
Kapp mit ihrem Gattenj
Jiritz Aenkschler.

Nagold.1«s« Mk. und 40W Mk.
werden gegen unterpfändlicheSicherheit aufzunehme « ge¬

bucht.
Ferner werden

1300  Mk.
gegen doppelte unterpfändl. Sicherheit ausgeliehen.

Näheres durch
Verrv.-Actuar Wurst.

»renn
MkMUk

eiorix riebtizsr 2os»tr rar Kuümilek
kür dlvin« Liaüsr uaä Auzsaleiäsacks.
k̂ieäerluxsn ckarvü kluLuts ksaatliok.

Bestellungen für 1899
auf

VvMvIkalLritzKtzl
der Firmen

I .nckovlel in und
und

LLUwer L Oomp . in bei Hvtt1 «I1»«rx
«erden am besten jetzt schon gemacht bei dem Vertreter

-A/LS
Saumatrrialieugeschäst in Calw.

8k 2u kabvn ia äen wsiitsn Lolovinlvnreu -,
Oroxasa - aaä Leikenlianälungsu,

0 !-1-» 0 ^ p8vki8

Vr . HlOmp80ii ' 8

8tziktznpulvtzr
Ist a»s d«st«

uns im 6 «dr»uvii

l »LUiK8lv iUL<l lrvqsrremst«

Han ackts xenan »ak äea kiamsn „ ve.
riuvoaps «»» " anä äis 8obutrmarics

Trockene Flechten, Haarausfall.
Unterzeichneter bestätigt, daß er durch die briefliche Behandlung

deS Herrn O. Mück, prakt. Arzt, in GlaruS, von trockenen Flechten
mit starker Schuppenbildung, Heft. Beißen und Haarausfall vollständig
geheilt wurde. Otelfingen, 14. No». 1897. Jb . Schmid zur oberen
Mühle. Die Echtheit der Unterschrift des Herrn Jb . Schmid bezeugt
der Gemeindammann Rud . Schibli . Adresse: O . Mück , prakt. Arzt,
in Glarus (Schweiz).

^ Gutkochende
Erbse« «nd Linsen,

sowie weiße
Perlbohnen

empfiehlt
Gustav Heller.
Nagold.

Maismehl,
gesundes, garantiert rein gemahlen,

sowie
Gerb- und Koppstaub
fortwährend zu haben bei

Chr. Günther
zur Linde.

Nagold.
Tin überzählig-s

Pferd,
Braun¬

wallach, zu
jedem Zug

tauglich,
unter 2 die Wahl, setzt dem Verkauf
auS.

G . Hirth, Fuhrhalter.
Nagold.

2 trächtige

Gaisen,
unter 4 die Wahl, verkauft

Gottlieb Weimer, Ziegler.
Nähmaschine«,

Fahrräder,
HanShattnngS- und

landwirtsch. Maschine«,
Schuhmacher-Maschinen

etc.
kaufen Sie am besten und billigsten bei

8 . kooonsll in iiavtiöndurg.
Man verl. kostenfrei Hauptkatalog.

Nagold.
Ein ehrlicher , fleißiger

<21

wird zu baldigem Eintritt als Knecht
gesucht.

Apotheker Schmid.
Zuffenhausen.

2—3 tüchtige

Möbelschreiner
sucht sofort bei guter Bezahlung und
dauernder Arbeit

G. Lämmle,
Bahnhofstraße Nro. 44.

Unterjettingen.
Einen

kräftige«
Jungen

nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

Johannes Noll , Küfer
Nagold.

Ei« ordentlicherKnabe.
der Lust hat, die Schreinerei gründ-
lich zu erlernen, findet Stelle bei

G. Maier, Schreinermstr.
A l t e n st e i g.

Einen tüchtigen

Fahrknecht
sucht zum sofortigen Eintritt

Gchex z. „Löwen".
Ebhausen.

Lehrling.
Auf 1. April suche ich einen jungen

Mann aufs Komptoir, welcher gute
Schulbildung besitzt, unter günstigen
Aufnahmebedingungen.

C. I . Schickhardt,
Mech. Weberei.

Unterschwandorf.

Fahrnis-Verkauf.
Wegen Wegzug verkauft Unterzeichneter am Mittwoch den 8.

Febr., von vormittags 10 Uhr an:
2 Paar Stiere,
7 Kalbelrinder , z«m Teil

trächtig,
1 Kuh, « eumelkig,
1 ältere hochträchtige Kuh,
1 Mutterschwei « mit IS

Jungen,
1 wachsamer Hoshund,
14 Stück Hühner,
4 junge Gänse,

2 schwere und 2 leichtere
Wagen,

2 Pflüg -,
2 Egge«,
1 Güllenpumpe,
1 Güllenfatz,
1 älteres Klavier
«nd etwas Wrrtschasts-
schreinwerk und sonstige
Baumannssahrnis.1 Fntterschneidmaschine,

D. Schert, Pächterz. kleinen Mayerei.
tOGGGOG GG«

Nagold.
Hiemit bringe ich mein längst bestehendes gut sortiertes

Warenlagerin allenArtikeln
in Erinnerung. Besonders aber bemerke ich, daß ich durch billigen^
Êinkauf im Stande bin, '

Konstrmanden-Anzüge
lzu den billigsten Preisen, nach Maß und fertig, bei nur guter i
iWare zu liefern, wobei das Publikum besser bedient wird, als ,
wenn ihm drrch das lästige Nachläufen ins Haus die freie
Wahl entzogen ist.

Achtungsvoll
Kleiderhändler

in der Vorstadt.

^lü ksult gsMcler

Ün i paekelen
per PM.̂ .1.20,440,1.80,1.80,2., . l 'UrKischeMiscdungM.2.50

MeäorluKS Kol
Herrn L «I». Xnzxolrl : I* H urster und
I' . knl »1i, Utoiistslx : I '. 8 «I»itt «v1»«Im 2Nln

„I ö̂rven", U »1t«rb » vi»

Li

Ein ordentliches

Mädchen.
nicht unter 16 Jahren , wird gesucht

Von wem? — sagt die Redaktion.

Sicheren Erfolg W
bringen die allgemein bewährten —

Pfefferwünz-
Karamellerr

gegen Appetitlosigkeit, Magen¬
weh und schlechtem, verdorbenen
Magen ächt in Paketen L 25 H
bei
Fr. Schmid in Uasoid,
G.8 «1elr«ustin Hniterbach,
MUH. Wiedmar»» in Urrtrr-

fettinge».

Nagold.

A lle Bacher.
die im „Schwarzwälder Boten"
von E. L. Kling, Tuttlingen,
empfohlen werden, können auch
von un8 zu denselben Preisen
franko bezogen werden.

S. V7. LLILLK'scvs
öliollllLNlllUNg.

Seit vielen Zähren
bewährt,

als ein vorzügliches Leder-Erhaltungs¬
mittel hat sich das bekannte Schnh-
fett Marke Büffelhant. (Nur echt
mit der Schutzmarke Büffelhant .)
BüchsenL 20 und 40^ zu haben bei
Nagold: Sol ». l -nog,

„ I r . 8«Imalä,
„ HUN. U«ttl «r,
„ H». U»i»s«r,

«ltensteig : «. H».
Ebhausen: rn . ir»n,

,, Lri»st 8«N0tt1«,
Emmingen: » v «lgk«>»
Gültlingeu : ^ « - U»u»iu«l,
Haiterbach: I 8«Ntttrnl »«Iii»,
Jselshauje»:8«!lii>lili »onnerWe,
Rohrdorf : Lrnst 8tt »l«r,
Rothfelde« : « . rr «lt We.,

„ !-»»! Sou »»»«!,
llnterjettiugen : »r . Via »»»»»,»
Wildberg: na.
Walddorf: Nognst Lrsslor.

Wenn Sie
II bei Schneewetter
I trockene Fntze
I haben wollen, dann schmie-
Iren Sie Ihre Schuhe mit
I Krebs-
I- , Fett

Frachtpreise:
Nagold , 30. Januar 1899.

!Neuer Dinkel .
Weizen . . .
Roggen . . .
Haber. . . .

Bitt « alie»preife:
1 Pfund Butter . . . . 7S —80
2 Eier . 12

Gestorben:
Den 4. Febr. Leonhard Kapp,

resig. Stadtpfleger, 74 Jahre alt.

6 20 5 97 s 90
9 60 9 49 9 40

-8 SO-
7 20 7 IS 7 —
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